
Teilnehmerin:  Also, ich führ durch verschiedene Schlösser… 

Teilnehmer:  Ich bin beim Berliner Rat… 

Teilnehmerin:  Ich möchte einfach auch mehr darüber lernen, wie 

Lernbehinderte die Ausstellung wahrnehmen. 

Teilnehmerin: Ich bin Assistentin im Schlossmanagement hier im Schloss 

Charlottenburg. 

Teilnehmer:  Es sind also Leute, die im betreuten Einzelwohnen, alleine leben, 

aber auch an Kunst höchst interessiert sind. 

Moderatorin:  Wir hören das nicht gerne, geistige Behinderung, weil das ist eine 

Abwertung für uns und äh… 

Moderatorin:  Lernschwierigkeiten … 

Moderatorin:  Genau, Mensch mit Lernschwierigkeiten. 

Teilnehmerin:  Dieser hier, wenn man ein bisschen näher rangeht, dann sieht 

man das gut. 

Betreuerin:  Man kann schwer über Lernschwierigkeiten und…und 

Wahrnehmung von Menschen mit Lernschwierigkeiten sprechen 

… und die leichte Sprache ganz raus lassen. 

Leichte Sprache ist schwierig. Man muss die innere Aussage einer 

Sache finden. 

Moderatorin:  Auch Menschen mit wirklich schwerst mehrfacher Behinderung – 

sie können etwas lernen. Und das ist so ein bisschen das Prinzip, 

was ‘ner inklusiven Pädagogik zu Grunde liegt. Möglichst viele 

Sinne ansprechen. 

Betreuerin:  Das ist so eine der wichtigsten Sachen, die auch Anna immer sagt: 

langsam sprechen… 

Moderatorin: Ja. 

Betreuerin:   … deutlich sprechen, kurze Sätze und schwierige Worte… 

Moderatorin:  Ja. 

Betreuerin:   …erklären. 

Moderatorin:  Das ist ein Recht.- Man hat ein Recht da drauf ins Museum gehen 

zu dürfen oder man hat das Recht auf Bildung.  

Moderatorin:  Dann würden wir jetzt mit ihnen gerne durch die Ausstellung 

gehen. 



Moderatorin:  Das kann man ja man gerne sagen für die, äh, zwei Grazien, wo 

vielleicht der eine her ist. 

Teilnehmerin:  Na diese Dame… 

Moderatorin: Ja. 

Teilnehmerin:  … die heißt Elisabeth Christine… 

 

Teilnehmerin:  … und das ist eine Königin gewesen. 

Moderatorin:  Ja. 

Teilnehmerin:   …deshalb der Hermelin-Mantel. 

Moderatorin:  Auch noch mal…oder… Hermelin-Mantel. 

Teilnehmerin:   Genau. 

Moderatorin:  Auch noch mal ne… 

Teilnehmerin:   Zur Erinnerung – nicht? Man macht ja Marmor auch bei den 

Friedhöfen, ne? Und so als Erinnerung, und das ist eben auch ein 

Erinnerungsstück an eine Geliebte. 

Moderator:  Ja.  

Teilnehmerin:   Eine geliebte Frau. 

Moderator:  Ja, mit dieser Hand und… 

Teilnehmerin:   Genau. 

Teilnehmerin:   Übrigens die Frau, die zu dieser Hand gehört, damit man nicht nur 

die Hand hat, die ist hier in diesem Klapprahmen dargestellt, da 

sieht man mal wie die aussah. 

Teilnehmerin:   So sah sie aus. 

Teilnehmerin:   Genau, die war nämlich sehr hübsch. 

Teilnehmerin:   Die haben sie abgehackt, oder wie? 

Teilnehmerin:   Ne, ne, das ist `ne (lacht) 

Teilnehmerin:   Vor allem im sozialen Bereich können sie sich engagieren. Amen, 

ach ne… 

Teilnehmer:  Und, verstehst du’s? 

Teilnehmerin:     Ganz schön schwer. 



Teilnehmerin:   Na ja, ist ein bisschen schwer… 

Teilnehmerin:   (lacht) sieht aus wie ein Mann. 

Moderatorin:  Oh, das sieht aus wie Kanonenschlacht, ne? 

Teilnehmer:   Obwohl hier könnte man vielleicht `ne Erklärung noch mal 

raufschreiben, also an den Seiten vielleicht. Vielleicht Erklärung zu 

dem Bild oder so.    

Teilnehmerin:   Das stimmt, da ich auch nicht alles kenne hier, das fehlt mir auch. 

Teilnehmer:   Das ist die Gnadenkirche. 

Teilnehmerin:   Ach, Gnadenkirche. 

Teilnehmer:   Ja. 

Teilnehmerin:   Ach … was sie getan haben, da gehen sie schnell da beten … dass 

sie nicht umgebracht werden. 

Teilnehmerin:   Interessant auch gerade bei meiner Gruppe war ja, dass ja 

innerhalb dieser Gruppe schon die Herangehensweise von den 

Leuten so verschieden war. Die Vielfalt, die die Gesellschaft ja 

sowieso bringt, die war ja auch in dieser Gruppe da. 

Moderator:  Ich finde es interessant, was, ähm, also zum Beispiel auch so 

manche Gemälde zum Beispiel so ausdrücken. 

Teilnehmerin:   Da kann man sich auch mal selber so pudern, wie die das gemacht 

haben mit den Haaren und dem Gesicht. 

Moderatorin: Wir sind rumgegangen und ein paar Leute haben uns auch ein 

bisschen schief von der Seite angeguckt.  

Teilnehmer:   Diesen roten Mantel, da… 

Teilnehmerin:   Krönungsmantel. 

Moderatorin:  …den Krönungsmantel oder wie? 

Teilnehmer:   Ja genau den. 

Moderatorin:  Also sagen wir mal so, es wurde nicht so wie in anderen Orten so 

langweilig. 

Teilnehmerin:   Das wirklich die personelle Vermittlung noch mal viel wichtiger … 

also war, als wenn man jetzt zum Beispiel ein Objektheft in 

einfacher Sprache gehabt hätte. 

Teilnehmer:  Das ist ein Mehraufwand, der Geld kostet... 

Teilnehmerin:   Ja, das stimmt. 



Teilnehmer:  …den muss die Gesellschaft eigentlich leisten, weil sie ihn sich 

gesetzlich aufgedrückt hat. 

Teilnehmerin:   Auch für mich ist klar, dass ich in den nächsten Ausstellungen um 

mehr Geld für die Museumspädagogik kämpfen muss. 

Teilnehmerin:   Ähm, sich einfach, einfach Geduld zu haben, vielleicht sich darauf 

einzulassen, ähm, offen zu sein für Fragen und dann hat’s einfach 

funktioniert. 


